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Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit.
Karl Valentin (1882–1948),

deutscher Komiker und Autor

Wenn ich wüsste, was Kunst ist,
würde ich es für mich behalten.

Pablo Picasso (1881–1973),
spanischer Maler

Jede künstlerische Leistung ist ein Sieg
über die menschliche Trägheit.

Herbert von Karajan (1908–1989),
österreichischer Dirigent

Die gut gemalte Rübe ist besser
als die schlecht gemalte Madonna.

Max Liebermann (1847–1935),
deutscher Maler

Aufgabe von Kunst ist es,
Chaos in die Ordnung zu bringen.
Theodor W. Adorno (1903–1969),

deutscher Philosoph

Der Maler ist das Auge der Welt.
Otto Dix (1891–1969),

deutscher Maler

Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder,
sondern macht sichtbar.

Paul Klee (1879–1940),
deutscher Maler

Wer interessieren will, muss provozieren.
Salvador Dalí (1904–1989),

spanischer Maler

Die Wissenschaft ist der Verstand der Welt, 
die Kunst ihre Seele.

Maxim Gorki (1868–1936),
russischer Schriftsteller
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V O N H A R A L D K E I L H A C K

Nach einer epischen Schlacht gewinnt Magnus Carlsen die durch 
ein Damenopfer gegen zwei Türme geprägte sechste Partie. Mit 
136 Zügen war es die längste WM-Partie aller Zeiten. Der bis dato 
ausgeglichene Zweikampf kippte damit völlig. Der demoralisier-
te Herausforderer Jan Nepomnjaschtschi verliert die Partien acht 
und neun nach groben Fehlern sang- und klanglos. Beim Stand 
von 6½:3½ für Carlsen war das Match praktisch entschieden. 
Hier die überlange Partie für die Geschichtsbücher:

Magnus Carlsen – Jan Nepomnjaschtschi
WM-Zweikampf Dubai 2021, 6. Partie
Damenbauernspiel

1.d4 Sf6 2.Sf3 d5 3.g3 e6 4.Lg2 Le7 5.0-0 0-0 6.b3 c5 7.d:c5 L:c5 
8.c4 d:c4 9.Dc2 De7 10.Sbd2!? Sc6
10...c:b3 11.S:b3 gibt Weiß ein schönes Spiel für den Bauern.
11.S:c4 b5! 12.Sce5 Sb4 13.Db2 Lb7 14.a3 Sc6 15.Sd3 Lb6 16.Lg5 
Tfd8 17.L:f6 g:f6!?
Mit 17...D:f6 konnte sich „Nepo“ das Leben leichter machen.
18.Tac1 Sd4 19.S:d4 L:d4 20.Da2 L:g2 21.K:g2 Db7+ 22.Kg1 De4 
23.Dc2 a5 24.Tfd1 Kg7 25.Td2 Tac8!?
Nach Carlsens harmloser Eröffnung die Einladung zum Tanz! 
Gut war 25...b4 (26.a:b4 a:b4 27.S:b4?! L:f2+ nebst ...D:b4).
26.D:c8 T:c8 27.T:c8 Dd5 28.b4 a4 29.e3 Le5 30.h4 h5 31.Kh2 Lb2 
32.Tc5 Dd6? 33.Td1?
Stark war 33.Tcc2! L:a3 (33...Le5 34.f4) 34.Sf4 D:b4 35.Td7! nebst 
36.Tcc7 mit Königsangriff (35...e5 36.S:h5+! Kg6 37.Tc6!! K:h5 
38.T:f6 mit Mattnetz!). Jetzt wendet sich das Blatt:
33...L:a3 34.T:b5 Dd7 35.Tc5
Noch schlechter war 35.Tb6 Dc7 36.Ta6 Dc2.
35...e5 36.Tc2 Dd5?
Nach 36...L:b4 37.Tcc1 La3 38.Ta1 Dg4! 39.Td2 Le7 40.Tda2 a3 wäre 
Schwarz derjenige, der auf Gewinn spielt.
37.Tdd2 Db3 38.Ta2 e4 39.Sc5 D:b4 40.S:e4?!
Verpasst in Zeitnot 40.Tdc2! Kg6 (Schwarz hat keine Züge) 
41. S:a4! D:a4 43.Tc3 mit langfristig gewinnträchtigem Endspiel.
40...Db3 41.Tac2 Lf8 42.Sc5 Db5 43.Sd3 a3 44.Sf4 Da5 45.Ta2 Lb4 
46.Td3 Kh6 47.Td1 Da4 48.Tda1 Ld6 49.Kg1 Db3 50.Se2 Dd3 
51.Sd4 Kh7 52.Kh2 De4?! 53.T:a3! D:h4+
53...L:a3 54.T:a3 nebst Ta5-f5 wäre freilich ein Spiel auf ein Tor.
54.Kg1 De4 55.Ta4 Le5 56.Se2 Dc2 57.T1a2 Db3 58.Kg2 Dd5+ 59.f3 
Dd1 60.f4 Lc7 61.Kf2 Lb6 62.Ta1 Db3 63.Te4 Kg7 64.Te8 f5 
65.Taa8 Db4 66.Tac8 La5 67.Tc1 Lb6 68.Te5 Db3 69.Te8 Dd5 
70.Tcc8 Dh1 71.Tc1 Dd5 72.Tb1 La7 73.Te7 Lc5 74.Te5 Dd3 75.Tb7 
Dc2 76.Tb5 La7 77.Ta5 Lb6 78.Tab5 La7 79.T:f5 Dd3
Auf 80.Tfe5 wie 80.Tbe5 folgt 80...L:e3+! Indes:
80.T:f7+! K:f7 81.Tb7+ Kg6 82.T:a7
Das ist theoretisch remis, aber für Schwarz unschön zu spielen.
82...Dd5 83.Ta6+ Kh7 84.Ta1 Kg6 85.Sd4 Db7 86.Ta2 Dh1 87.Ta6+ 
Kf7 88.Sf3 Db1 89.Td6 Kg7 90.Td5 Da2+ 91.Td2 Db1 92.Te2 Db6 
93.Tc2 Db1 94.Sd4 Dh1 95.Tc7+ Kf6 96.Tc6+ Kf7 97.Sf3 Db1 
98.Sg5+ Kg7 99.Se6+ Kf7 100.Sd4 Dh1 101.Tc7+ Kf6 102.Sf3 Db1 
103.Td7 Db2+ 104.Td2 Db1 105.Sg1 Db4 106.Td1 Db3 107.Td6+ 
Kg7 108.Td4 Db2+ 109.Se2 Db1 110.e4
Nach fast 30 Zügen endlich ein Fortschritt!
110...Dh1 111.Td7+ Kg8 112.Td4 Dh2+ 113.Ke3 h4 114.g:h4 Dh3+ 
115.Kd2 D:h4 116.Td3 Kf8 117.Tf3 Dd8+ 118.Ke3 Da5 119.Kf2 Da7+ 
120.Te3 Dd7 121.Sg3 Dd2+ 122.Kf3 Dd1+ 123.Te2 Db3+ 124.Kg2 Db7 
125.Td2 Db3 126.Td5 Ke7 127.Te5+ Kf7 128.Tf5+ Ke8 129.e5 Da2+ 
130.Kh3 De6?
130...Dc2 oder 130...Db1 war laut Computer noch immer remis.
131.Kh4 Dh6+ 132.Sh5 Dh7 133.e6! Dg6 134.Tf7! Kd8
134...D:e6 135.Sg7+ K:f7 136.S:e6 K:e6 137.Kg5 mit Gewinn.
135.f5 Dg1 136.Sg7 1:0
Auf Schachs mit 136...Dh2+ usw. flüchtet der König nach g8.

Lösung Nr. 5269: 1.Dg2! Zugzwang 1...L:g2 2.Ta4#, 1...Lb5/Ld7/Le8
2.Db7#, 1...b5 2.Da2#, 1...Ka8 2.Ta4!#. Aufgrund der überlangen

WM-Partie diesmal ausnahmsweise kein neues Problem.

Carlsen gewinnt sechste
WM-Partie in 136 Zügen

Herausforderer Nepomnjaschtschi bricht 
anschließend zusammen, beim Stand von 6½:3½ 

für Carlsen dürfte das Match gelaufen sein.
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Im Diagramm sind die folgenden Begriffe
versteckt, die waagerecht (von links oder rechts), senkrecht
(von oben oder unten) oder diagonal geschrieben sind und

andere Wörter überschneiden können.

AEOLSHARFE ARPEGGIONE BALALAIKA BANDOLA
BRATSCHE GITARRE HACKBRETT KLAMPFE KONTRABASS

MANDOLA MANDOLINE UKULELE VIOLINE
VIOLONCELLO ZIMBEL ZITHER

B U C H S T A B E N S A L A T

S C H A C H

A U F L Ö S U N G D E R L E T Z T E N W O C H E

Kaum wird es draußen unwirtlich, trifft 
man ständig Leute, die behaupten, für 
den Winter nicht geeignet zu sein. Sie 
wollen das liebelange Jahr im Sommer le-
ben. Wie fad. Ich stelle mir das langweilig 
vor. Ich würde geistig verarmen. Denn 
worüber will man da noch reden? Als ich 
kürzlich mit einer Freundin aus dem ho-
hen Norden telefonierte, war das Wetter 
dort grau und bewölkt. Das bescherte 
uns ein hintergründiges Gespräch über 
tiefe Haufenschichtwolken, Schleier- 
und Quellwolken, über Kondensations-
niveaus und Taupunkte. Am Ende meinte 
die Freundin, dass das Wetter bei ihnen 
im Grunde „ohne Worte“ sei. Sie hat 
dann aber doch noch eines gefunden: 
„Heute ist es echt usselig!“ 

Usselig! Ich kannte bis dato fusselig 
und dusselig. Oder auch schusselig. Dank 
einer glücklichen Fügung hat mich das 
usselige Wetter im hohen Norden jetzt 
aber nicht nur ein bisschen schlauer ge-
macht, sondern hat sogar Freude – um 
nicht zu sagen: Sonnenschein – in mein 
usseliges Wintergrau gebracht. 

Womit ich mal wieder bei meinem 
Lieblingsthema wäre: beim Schwallen. 
Kürzlich meldete sich ein Klassenkame-
rad von anno dunnemals bei mir und 
schrieb, was ihm von mir vor allem in 
Erinnerung geblieben sei. Er behauptet, 
dass ich als Schülerin nach jedem 
Deutschaufsatz immer nur abfällig 
gesagt hätte: „Ach, ich habe nur so 
geschwallt“. 

Man staunt ja schon, wie kühn und 
kess junge Menschen mit der Sprache 
spielen. So hatte ich früher auch keinen 
Bock auf Fuzzis, Tussis und Chauvis, ging 
auf Feten zum Labern und zum Abhot-
ten, um am nächsten Tag bis in die Pup-
pen zu poofen. Wobei das alle so ge-
macht haben, also auch Litti und Kicki, 
Lullu und Tolli, Matze, Matti, Didi und 
Jojo, Michi, Mimi, Meli und Manne. 

Mein Lieblingsspitzname ist übrigens 
immer noch Hotti – wenn auch nicht un-
bedingt für mich. Als Hotti geht man 
doch ganz anders durch die Welt. Hotti 
ist sprachlich sozusagen die entspannte 
Jogginghose – die sich derzeit ja erst 
recht empfiehlt. Schließlich ist es in Jog-
ginghosen halb so wild, wenn man bei 

usseligem Wetter schusselig in eine dus-
selige Pfütze tritt. 

Unsereiner dagegen zwängt sich 
sprachlich in den Smoking. Wenn mich 
heute jemand fragen würde, was ich 
beruflich mache, würde ich vermutlich 
wortreich erklären, dass ich scharfsinni-
ge Analysen vornehme. Ich würde aus-
führen, dass ich hochkomplexe Sachver-
halte hintergründig durchleuchte und 
subtile Botschaften in ziselierte, brillant 
geschliffene Formulierungen verpacke. 
Deshalb beschließe ich jetzt: Auch wenn 
ich nicht Hotti heiße, werde ich die Din-
ge fortan mit jugendlicher Chuzpe auf 
den Punkt bringen, zumindest solange 
das Wetter so usselig ist. Mein Job? Ich 
schwalle. Und zwar jeden Tag. 

Hej, Hotti,
ausgepooft?

Man sollte sich beim Sprechen 
gelegentlich die Lässigkeit 

der Jugend erlauben. 

ADRIENNE BRAUN


